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Pro log

Das Blut, das ei nem Men schen un mit tel bar vor sei nem Tod 
durch die Adern rauscht, ist voll von Ad re na lin, von Angst 
und dem pa ni schen Wunsch, zu le ben. Eine un ver gleich li che 
Me lo die, auf die ich frü her er war tungs voll ge lauscht habe, be
vor ich tö te te. Doch das Rau schen, das ich jetzt höre, stammt 
nicht von ei nem Men schen. Ihm fehlt die ses fie ber haf te Pul
sie ren, das mensch li ches Blut so un wi der steh lich macht. Es ist 
mein ei ge nes Blut … und das mei nes Bru ders.

Wie der ein mal wä ren wir bei de um ein Haar ver nich
tet wor den und jetzt sind wir auf der Flucht nach Lon don.

Zu rück in eine Stadt der Täu schung und der Zer stö rung, 
in eine Stadt, in der Un schul di ge ihr Le ben ver lie ren und 
Blut durch die Stra ßen fließt, als sei es nichts als Was ser. Und 
Da mon und ich sind auf dem Weg dort hin, um das Blut ver
gie ßen zu stop pen. Ich hof fe nur, dass der Preis da für nicht 
zu hoch sein wird.

Vor we ni gen Stun den erst hat Sa mu el, ein eben so ge ris se
ner wie rach süch ti ger Vam pir, mich über fal len und in dem 
Glau ben zu rück ge las sen, ich wür de in den Flam men mei nes 
Cot ta ges ster ben. Aber Da mon hat mich ge ret tet. Zu erst er
schien es mir wie ein Wun der, als mein Bru der in das Cot
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ta ge ge stürmt kam und mich in letz ter Se kun de in Si cher
heit brach te, be vor es in Flam men auf ging.

Aber ich glau be nicht mehr an Wun der. Es war ein fach 
Glück. Und da von brau che ich jetzt mehr denn je. Es ge nügt 
nicht, mich auf mei nen Ins tinkt zu ver las sen. Mein Ins tinkt 
hat mich be reits zu oft ge tro gen, zu oft ha ben des halb Un
schul di ge ihr Le ben ver lo ren. Und wenn mein Ins tinkt nun 
wie der ver sagt, wer de ich selbst den Tod fin den.

Ich habe kei ne an de re Wahl, als mich in den Kampf ge
gen das Böse zu stür zen und auf das nö ti ge Glück zu hof fen.
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Ka pi tel Eins

Der schril le Pfiff des Zu ges durch schnitt die Stil le des 
Ab teils und schreck te mich aus mei nem Tag traum. 
Wach sam rich te te ich mich auf. Wir reis ten lu xu ri ös in 
der Ers ten Klas se. Auf dem Tisch chen zwi schen den di
cken, mit Samt ge pols ter ten Sitz bän ken stand ein Tel ler 
mit fri schen Sand wich es, da ne ben lag ein Sta pel Zei
tun gen. Vor dem Fens ter zog eine üp pi ge grü ne, le ben
di ge Land schaft vo rü ber, ab und zu war auf den Wei den 
so gar eine Rin der her de zu se hen. Es fiel mir schwer, 
die Ruhe und Schön heit der Um ge bung in Ein klang zu 
brin gen mit dem Grau en und der Ver wir rung, die von 
mir Be sitz er grif fen hat ten.

Mir ge gen über saß Cora, eine klei ne, in Le der ge bun
de ne Bi bel auf ge schla gen auf dem Schoß. Sie blick te 
un auf hör lich aus dem Fens ter, als kön ne ihr die Welt 
dort drau ßen die Ant wor ten ge ben, die ich ihr schul dig 
blieb. Cora, ein un be darf tes Mäd chen, das völ lig un vor
be rei tet in die Welt der Vam pi re ge stol pert war, hat te 
ge ra de erst er fah ren müs sen, dass ihre ei ge ne Schwes
ter sich in ei nen die ser blut dürs ti gen Dä mo nen ver
wan delt hat te.
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Noch vor ei ner Wo che war mein Le ben so an ge nehm 
ge we sen, wie ich es mir nur er hof fen konn te – wenn
gleich ich es nicht ge ra de gut nen nen wür de, wa ren 
die ein fa chen Freu den – gol de ne Son nen un ter gän ge, 
sonn täg li che Fa mi li enAbend es sen – doch stets ge
trübt durch die Tat sa che, dass ich nach wie vor mei
ner Blut gier aus ge lie fert war. Aber mein Le ben war in 
fried li chen Bah nen ver lau fen. Und nach all den Jah
ren der Flucht vor mei nen Fein den und mei nen ei ge
nen Schuld ge füh len hat te ich Frie den mehr als al les 
an de re nö tig.

Noch vor ei ner Wo che hat te ich auf Ab bott Manor als 
Ver wal ter ge ar bei tet und mei ne größ te Sor ge war ge
we sen, dass der Wei den zaun re pa riert wer den muss te.

Noch vor ei ner Wo che hat te ich mit ei nem Glas 
Sher ry und ei nem Band Shakes peare in ei nem be que
men, mit ro tem Samt be zo ge nen Ses sel im Wohn zim
mer der Ab botts ge ses sen. Ob wohl ich mei nen Hun ger 
mit dem Blut von Eich hörn chen oder Spat zen stil
len muss te, ge noss ich den Duft des Bra tens, den Mrs 
Duck worth, die Haus häl te rin der Fa mi lie, zu be rei tet 
hat te.

Noch vor ei ner Wo che hat te ich zu ge se hen, wie Oli
ver Ab bott und sein äl te rer Bru der Luke ins Haus ge
stürmt ka men, bei de schmut zig vom Spie len im Wald. 
Aber statt sie zu schel ten, hat te Ger tru de, ihre Mut
ter, sich ein fach nur ge bückt und eins der oran ge far be
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nen Ahorn blät ter auf ge ho ben, die sie mit her ein ge tra
gen hat ten.

»Wun der schön! Ist der Herbst nicht zau ber haft?«, 
hat te Ger tru de ent zückt aus ge ru fen und das Blatt be
trach tet, als sei es ein kost ba res Ju wel.

Bei dem Ge dan ken da ran wur de es mir schwer ums 
Herz. Sa mu el war schuld, dass der klei ne Oli ver jetzt 
un ter sol chen Herbst blät tern be gra ben lag. Ger tru de 
und der Rest der Fa mi lie Ab bott – George, der Haus
herr, Luke und die Jüngs te, Emma – wa ren ver schont 
ge blie ben, aber ich konn te mir das Grau en, mit dem sie 
jetzt leb ten, nur all zu gut vor stel len. Sa mu el hat te sie 
mit ei nem Bann be legt, so dass sie glaub ten, ich sei der
je ni ge ge we sen, der Oli ver ent führt und ge tö tet hat te. 
Er woll te da mit eine of fe ne Rech nung be glei chen, von 
der ich nicht ge wusst hat te, dass es sie über haupt gab – 
noch nicht ein mal jetzt war ich mir si cher, wie es dazu 
ge kom men war.

Ich schloss die Au gen. Da mon hat te das Ab teil ge ra de 
ver las sen, um wahr schein lich von ir gend ei nem Mit rei
sen den zu trin ken. Nor ma ler wei se ge fiel mir sei ne un
er schüt ter li che Vor lie be für mensch li ches Blut nicht. 
Aber jetzt war ich dank bar für die Stil le. Un se re Flucht 
von Ab bott Manor lag meh re re Stun den zu rück, und 
ich be gann end lich, mich zu ent span nen. Mei ne Schul
tern lo cker ten sich et was, und mein Herz hör te auf, wie 
ra send ge gen mei nen Brust korb zu häm mern. Für den 
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Mo ment wa ren wir si cher. Aber ich wuss te, dass sich das 
in Lon don än dern wür de.

Ich schau te auf die Bi bel, die im mer noch auf ge schla
gen auf Co ras Schoß lag. Ein sehr zer le se nes Exemp
lar, der Ein band aus ge franst, die Sei ten über sät mit Fle
cken. Aber es gab da rin nichts, was Cora – oder Da mon 
oder mir – in die sem Ab teil der Ver damm ten hät te hel
fen kön nen.

Plötz lich hör te ich Schrit te im Gang. Mein Herz 
schlug wie der schnel ler. Ich mach te mich da rauf ge
fasst, uns ge gen je den zu ver tei di gen, der gleich in un
se rem Ab teil ste hen wür de: Sa mu el, Hen ry oder ir gend
ein an de rer Vam pir, dem ich viel leicht noch gar nicht 
be geg net war. Ich merk te, wie Cora sich vor Angst ver
krampf te. Je mand ver such te, den Vor hang des Ab teils 
auf zu zie hen. Da er kann te ich den kunst vol len La pis
la zu li ring, das Ge gen stück zu mei nem ei ge nen, und 
seufz te vor Er leich te rung. Es war Da mon, die Au gen 
wild und blut un ter lau fen.

»Sieh dir das an!«, platz te er he raus und we del te mir 
mit ei ner Zei tung vor der Nase he rum.

Ich nahm ihm die Zei tung ab, um über haupt et was 
ent zif fern zu kön nen. Und dann sprang es mir ins Auge: 
JACK THE RIP PER VON AU GEN ZEU GEN IDEN TI

FI ZIERT. Un ter der fet ten Schlag zei le prang te eine 
Zeich nung von Da mon. Ich über fog schnell den An
fang des Be richts.
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Dan dy ent puppt sich als un se li ger Mör der. Der Le be mann 
Da mon de San gue wur de ein deu tig im Zu sam men hang mit 
den grau si gen Mor den der ver gan ge nen Wo chen iden ti fi
ziert.

Der Zug schlin ger te auf Lon don zu, die Stadt, de
ren Ein woh ner nun glaub ten, Da mon sei Jack the Rip
per. Ich fühl te mich wie eine Maus auf dem Weg in die 
Schlan gen gru be.

»Darf ich mal se hen?«, frag te Cora und streck te er
war tungs voll die Hand aus.

Da mon ig no rier te sie. »Wenn sie we nigs tens ein bes
se res Bild von mir ge bracht hät ten. Die se Zeich nung 
wird mir über haupt nicht ge recht«, maul te er, wäh
rend er sich ne ben mich setz te, mir das Blatt aus der 
Hand riss und es zu sam men knüll te. Aber ich konn te 
se hen, dass sei ne Hän de zit ter ten – ganz leicht nur, 
für mensch li che Au gen un sicht bar. Das war nicht der 
selbst be wuss te Da mon, den ich kann te.

Cora stö ber te in dem Zei tungs sta pel ne ben dem un
be rühr ten Tee tab lett.

»Wir wer den bald in Lon don an kom men«, stell te ich 
fest und sah Da mon an. »Wie sol len wir dort vor ge
hen?« Wir muss ten da mit rech nen, ver haf tet zu wer
den, so bald der Zug den Bahn hof er reich te.

»Nun«, sag te Da mon, warf die zer knüll te Zei tung 
auf den Bo den und trat da rauf he rum. »Wie ich ge hört 
habe, soll das Bri ti sche Mu se um et was ganz Be son de
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res sein. Ich hat te noch kei ne Ge le gen heit, mich da von 
zu über zeu gen.«

»Die Lage ist ernst, Da mon. Du wirst ge sucht. Und 
so bald man dich schnappt …« Ich schau der te bei dem 
Ge dan ken da ran, was ge sche hen wür de, wenn die Po li
zei Da mon fest nahm.

»Ich weiß, dass die Lage ernst ist. Aber was soll ich 
denn tun? Mich bis in alle Ewig keit ver ste cken, weil 
mir Ver bre chen in die Schu he ge scho ben wer den, die 
ich nicht be gan gen habe? Sa mu el wird da für be zah len. 
Au ßer dem habe ich kei ne Angst vor der Po li zei. Viel
leicht habe ich so gar noch ein Ass im Är mel.«

»Hier steht auch et was über Sie drin«, be merk te 
Cora lei se und hielt die Ti tel sei te der Lon don Ga zet te 
hoch. JACK THE RIP PER IDEN TI FI ZIERT – IM MER 
NOCH AUF FREI EM FUSS.

Da mon schnapp te sich die Zei tung und über fog den 
Ar ti kel, dies mal ohne ein Bild von ihm. Er dreh te sich 
zu mir um. »Die Pres se be zeich net mich als Edel mann. 
Jetzt sehe ich al ler dings eher wie ein Bett ler aus, da
her be zweif e ich, dass mich ir gend je mand er ken nen 
wird«, stell te er fest, wie um sich selbst zu be ru hi gen. 
Er strich sich das Haar zu rück, dann ver schränk te er 
die Fin ger hin ter dem Kopf, als wol le er sich am Strand 
son nen.

Es stimm te: Er sah ganz und gar nicht mehr so aus, als 
ge hö re er zu Lon dons fei ner Ge sell schaft. Sein Hemd 
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war zer ris sen und schmut zig, der Blick sei ner ge rö te ten 
Au gen müde, und sein Kinn zeig te un ge pfeg te Bart
stop peln. Aber trotz dem sah er im mer noch aus wie Da
mon. Sein vol les Haar fiel ihm dun kel in die Stirn, und 
der Mund war zu sei nem ty pi schen, wenn auch ver hal
te nen Grin sen ver zo gen.

Da mon er tapp te mich da bei, wie ich ihn mus ter te, 
und zog eine Au gen braue hoch. »Ich weiß, dass dir ir
gend et was im Kopf he rum spukt. Wa rum sprichst du es 
nicht ein fach aus?«, frag te er.

»Wir soll ten nicht nach Lon don ge hen«, platz te ich 
he raus. Da mon wur de von der Po li zei ge sucht – und 
er hat te kei ner lei Freun de mehr in der Stadt. Wir hat
ten kei ne Ah nung, wie vie le Vam pi re auf Sa mu els Sei te 
stan den. Mit Si cher heit sein Bru der Hen ry, aber wir 
konn ten nur er ah nen, wie weit Sa mu els Ein fuss reich te. 
Auf je den Fall muss te er wich ti ge Per sön lich kei ten ken
nen, um Da mon auf die se Wei se in der Pres se vor zu
füh ren.

»Nicht nach Lon don?«, zisch te Da mon. »Und was 
dann? Im Wald le ben und war ten, bis wir ge fun den 
wer den? Nein, ich will Ra che. Machst du dir denn kei ne 
Sor gen um Vio let, dei ne klei ne Freun din?«, füg te er 
hin zu, wohl wis send, dass sie der ein zi ge Grund für 
mich war, Sa mu el zu ja gen.

Ich be trach te te Cora, die ver zwei felt die Zei tun gen 
durch blät ter te, als gebe es da rin viel leicht ei nen Stadt
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plan, der in die Si cher heit führ te. In ih ren hell blau en 
Au gen stand die nack te Angst, doch da von ab ge se hen 
fiel mir auf, dass sie sich nach den Er eig nis sen der ver
gan ge nen Nacht ge ra de zu be wun derns wert ver hielt. 
Tap fer, mu tig und ent schlos sen, und das, ob wohl ihre 
Schwes ter ge ra de in ein Un ge heu er ver wan delt wor den 
war. Ich konn te mir gut vor stel len, wel che Ge dan ken 
ihr im Kopf he rum schwirr ten.

»Ich will Vio let ret ten«, er wi der te ich und hoff te, dass 
Cora mei ne Auf rich tig keit spür te. »Aber wir brau chen 
ei nen ver nünf ti gen Plan. Wir wis sen nicht ein mal ge
nau, mit wem wir es zu tun ha ben.«

Noch wäh rend ich sprach, wuss te ich, dass Da mon 
nie mals zu stim men wür de. Wenn er et was woll te – 
Mäd chen, Cham pag ner, Blut –, woll te er es so fort. Und 
das galt erst recht für Ra che.

Aus dem Au gen win kel sah ich, wie Cora die Zäh ne 
zu sam men biss. »Wir müs sen nach Lon don. Ich könn te 
es mir nie mals ver zei hen, wenn ich nicht ver such te, al
les für mei ne Schwes ter zu tun«, sag te sie. Sie schlug 
die Zei tung in ih rer Hand ra schelnd auf und zeig te auf 
eine wei te re Zeich nung. Ich zuck te zu sam men und er
war te te, er neut Da mon zu se hen. Aber statt des sen ent
deck te ich Sa mu el, mit ge reck tem Kinn und selbst be
wusst win kend wie ein Po li ti ker.

»Las sen Sie mal se hen«, ver lang te Da mon und riss 
Cora die Zei tung aus der Hand.
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»Sa mu el Morti mer, der für das Amt des Lon do ner Re gie
rungs rats kan di diert, ver spricht, die Stra ßen der Stadt si cher 
zu ma chen. ›Ich wer de den Rip per wenn nö tig mit blo ßen 
Hän den tö ten‹, ver kün det Morti mer un ter ju beln dem Ap
plaus«, las Da mon vor. »Na, das will ich se hen.«

Ich zuck te zu sam men. Sa mu el Morti mer, ab ge lei tet 
von dem fran zö si schen Wort für Tod. Na tür lich. Doch 
we der ich noch Da mon wa ren da rauf ge kom men, ob
wohl Da mon so stolz auf sei ne Idee war, sich selbst Graf 
de San gue zu nen nen. Graf des Blu tes. Wahr schein lich 
war das so gar der ers te Hin weis für Sa mu el auf Da mons 
wah re Na tur ge we sen.

Ich schüt tel te den Kopf. Gab es noch an de re Fin
ger zei ge, die wir über se hen hat ten? Im mer hin war ich 
selbst auf Sa mu el he rein ge fal len. Auch ich hat te ge
glaubt, dass Da mon der Rip per sei.

»Ver spre chen Sie mir, dass Sie nichts tun wer den, bis 
Vio let in Si cher heit ist«, bat Cora. »Dann kön nen Sie 
ihn mei net we gen tö ten. Nur las sen Sie bit te nicht zu, 
dass Vio let zu ei ner blo ßen Schach fi gur in die sem Spiel 
wird.«

Ich woll te Cora kein Ver spre chen ge ben, das ich viel
leicht nicht wür de hal ten kön nen. Ich war nicht ein mal 
da von über zeugt, dass Da mon und ich Sa mu el be sie
gen konn ten, aber ich wuss te, dass sich Da mon kei ne 
Chan ce ent ge hen las sen wür de, es zu ver su chen. Am 
liebs ten hät te ich Cora ge ra ten, vor al le dem da von zu
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lau fen, so weit sie konn te. Sie soll te nach Pa ris ge hen, 
ih ren Na men än dern und ver su chen, die Ver gan gen heit 
zu ver ges sen. Aber das wür de sie nie tun. Vio let war ihre 
Schwes ter. Cora war mit ihr ver bun den – ge nau so wie 
ich mit mei nem Bru der ver bun den war.

Ich nick te Cora schwach zu und das schien ihr zu ge
nü gen. Dann rieb ich mir die Au gen. Ich fühl te mich 
wie be trun ken. Al les was in den ver gan ge nen vier und
zwan zig Stun den pas siert war, er schien mir wie durch 
ei nen Ne bel, als hät te ich es gar nicht er lebt, son dern 
nur ge träumt. Aber es war wirk lich ge sche hen.

Die Ab stän de zwi schen den Fel dern wur den im mer 
grö ßer und schon bald wa ren gar kei ne mehr zu se hen. 
Die Luft ver lor ihre Klar heit und nahm eine düs te re 
gräu li che Fär bung an. Ob es mir ge fiel oder nicht, wir 
nä her ten uns der Stadt.

»Ma chen Sie sich kei ne Sor gen. Wir wer den Vio let 
fin den«, sag te ich mit hoh ler Stim me. Ich hoff te, ich 
konn te Vio let leh ren, wie man Tier blut trank, wie man 
sei ne Blut gier un ter drück te, wie man mit dem stän di
gen Hun ger leb te, so wie Lexi es mich ge lehrt hat te. Ich 
hoff te, dass es für sie nicht zu spät sein wür de.

Ein groß vä ter lich wir ken der Schaff ner mit drah ti
gem grau em Haar zog den Vor hang zu rück und trat 
ins Ab teil. Er tipp te sich an sei ne Müt ze und lä chel te 
Cora freund lich an. Ich frag te mich, was er wohl über 
uns dach te: Drei Ge schwis ter bei ei nem Aus fug? Zwei 
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jun ge Lie ben de und ein Auf pas ser? Ich trös te te mich 
da mit, dass er selbst in sei nen wil des ten Träu men nie 
die Wahr heit er ra ten hät te.

»Nächs ter Halt Lon don!«, ver kün de te er mit ei
nem arg wöh ni schen Blick auf Da mons blut be feck tes 
Hemd. Es war nicht der sel be Schaff ner, den wir mit 
ei nem Bann be legt hat ten, um über haupt ein Ers ter
Klas seAb teil zu be kom men, und ich wuss te, dass er uns 
gleich um un se re Fahr schei ne bit ten wür de.

Da mon dreh te sich zu ihm um und zog eine Au gen
braue hoch. »Vie len Dank«, sag te er mit lei ser Stim me. 
Ein klei nes Lä cheln er schien auf sei nem Ge sicht, als 
er sei ne Macht ein setz te. Bin nen Se kun den stand der 
Schaff ner voll kom men in Da mons Bann.

Ich war be ein druckt, wie leicht Da mon das nach all 
den Stra pa zen fiel. Wenn ich mei ne Bann macht be
nutz te, hat te ich an schlie ßend oft Kopf schmer zen und 
ei nen säu er li chen Ge schmack im Mund. Da mon schien 
kei ne sol chen Ne ben wir kun gen zu spü ren.

»Sie wer den uns von jetzt an in Ruhe las sen. Wir ha
ben Ih nen un se re Fahr schei ne be reits ge zeigt. Sie ha
ben uns nie ge se hen«, fuhr Da mon ru hig fort.

Cora be ob ach te te Da mon neu gie rig. Dann öff ne te sie 
den Mund, und ich be gann schon den Kopf zu schüt
teln, be sorgt, dass sie den Bann bre chen wür de. Aber sie 
füs ter te Da mon nur zu: »Sa gen Sie ihm, er soll Ih nen 
sei ne Müt ze ge ben.«
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Da mon sah sie ver wun dert an. »Und ich brau che Ihre 
Müt ze«, er klär te er dann eben so ru hig und ge las sen wie 
zu vor.

»Na tür lich, Sir«, er wi der te der Schaff ner und reich te 
sie ihm.

»Und die Ja cke«, dräng te Cora lei se. Sie zog eine Au
gen braue hoch.

»Die Ja cke eben falls«, be fahl Da mon. Ich blick te 
über rascht von ei nem zum an de ren. Es schien fast so, 
als set ze Cora ge gen über Da mon ei nen Bann ein.

»Sehr gern«, gab der Schaff ner zu rück und streif te 
sei ne stau bi ge graue U ni form ja cke ab, um sie or dent
lich auf den Sitz ne ben Da mon zu le gen. Dann schlurf te 
er in Hemds är meln aus dem Ab teil und der Vor hang 
schloss sich hin ter ihm.

»Gut mit ge dacht«, lob te ich Cora. Seit Cal lie war 
mir kein Mensch mehr be geg net, der sich in Ge gen
wart von Vam pi ren so un be fan gen ver hielt. Cal lie. Ich 
schüt tel te den Kopf und ver such te, das Bild je nes Mäd
chens zu ver trei ben, das ich einst ge liebt hat te. Cal lie 
ge hör te der Ver gan gen heit an, und jetzt gab es für mich 
nur ei nes zu tun: mich auf die Ge gen wart zu kon zent
rie ren.

»Das war auch nö tig. Da mons Ge sicht ist über
all in den Zei tun gen. Und so lan ge wir den Schaff ner 
um nichts Schlim me res bit ten …« Cora schau der te. 
Sie hat te mir er zählt, dass Sa mu el sie un ter Bann dazu 
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ge bracht hat te, sei ne Blut skla vin zu wer den, und ich 
wuss te, dass sie nun er neut da ran zu rück dach te. »Da
mon, so bald Sie aus dem Zug stei gen, zie hen Sie das 
hier an. Nie mand wird Sie nä her be ach ten, wenn Sie 
wie ein Ei sen bah ner aus se hen. Die se Ver klei dung bie
tet zwar kei ne ab so lu te Si cher heit, aber sie ist bes ser als 
nichts.« Cora nick te be stä ti gend vor sich hin.

»Dan ke«, sag te Da mon wi der stre bend, wäh rend er 
die Müt ze auf pro bier te. Da sie viel zu groß war, konn te 
er sein Ge sicht bes tens da run ter ver ber gen. »Da men 
be wah ren eben stets den Sinn für die zum An lass pas
sen de Gar de ro be.«

Co ras Mund ver zog sich, als ver su che sie, ein Lä
cheln zu un ter drü cken. Of fen sicht lich konn te sie sei
nem schwar zen Hu mor et was ab ge win nen.

»Ich weiß, wo hin wir ge hen kön nen«, er klär te Cora 
dann. »Zu min dest für ein Weil chen.«

»Ach ja? Wir wä ren Ih nen sehr ver bun den, wenn Sie 
die se In for ma ti on mit uns tei len wür den«, er wi der te 
Da mon mit über trie be ner Höf ich keit.

Cora beug te sich zu uns vor und stütz te die Ell bo gen 
auf die Knie. Ihre Arme wa ren vol ler blu ti ger Krat zer 
von un se rer Flucht durch den Wald.

»So bald wir aus dem Zug stei gen, fol gen Sie mir 
ein fach«, wies Cora uns an, wo bei sie lei se sprach und 
zum Vor hang des Ab teils blick te. »Ich kann Ih nen jetzt 
nicht ver ra ten, wo hin. Ich will nicht, dass uns ir gend je
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mand hört. Wir kön nen gar nicht vor sich tig ge nug sein, 
stimmt’s?«, setz te Cora he raus for dernd hin zu.

»Stimmt«, mur mel te Da mon an er ken nend. Ich freu te 
mich über Co ras Vo raus sicht und ihre Fä hig keit, mit 
mei nem Bru der fer tig zu wer den. Sie moch te viel leicht 
un schul dig und naiv wir ken, tat säch lich aber war sie 
blitz ge scheit und mu tig.

Cora nick te an ge spannt und schau te wie der aus dem 
Fens ter. Ich mus ter te sie. Nicht nur ihre Arme wa ren 
blu tig, auch ihr Kleid wies Blut fe cken auf. Aus der 
Fer ne sah es so aus, als sei der Stoff mit klei nen Ro sen 
ge mus tert.

Die Lo ko mo ti ve pfiff drei mal kurz hin ter ei nan der. 
In we ni gen Mi nu ten wür den wir den Bahn hof Eus ton 
er rei chen.

»Ver ges sen Sie die Ja cke nicht«, er in ner te Cora Da
mon wie eine Mut ter, die an ei nem kal ten, ver schnei ten 
Tag ihr Kind er mahn te.

Da mon schlüpf te in die viel zu gro ße graue Ja cke, 
die bei na he wie die U ni form ja cke der Kon fö de rier ten 
aus sah, die er vor mehr als zwei Jahr zehn ten ge tra gen 
hat te.

»Gut«, sag te Cora. »Also, Ste fan, Sie ge ben Rü cken
de ckung und sor gen da für, dass nie mand et was be merkt 
oder uns folgt.«

»Na tür lich«, er wi der te ich et was be schämt. Ich hat te 
ge glaubt, dass wir Cora be schüt zen müss ten, aber wie 
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es schien, wür de Cora uns be schüt zen. Hieß das etwa, 
dass wir so gar noch schlim mer dran wa ren als ge dacht? 
Oder war Cora das per so ni fi zier te Glück, das ich mir 
ge wünscht hat te? So oder so, ich ver trau te ihr.
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